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Glückwunsch für Walter Ulbricht 

Am 30. Juni 1963 wird der Vorsitzende des Staatsrates der Deutschen Demokratischen 
Republik und Erste Sekretär det· Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, Walter 
Ulbricht, 70 Jahre alt. Gleich den unzähligen Gratulanten aus unserer Republik, aus 
dem Westen unseret· Heimat und dem Ausland reiht sich unsere Redaktion l'tE>IIver­
t retend für ihre Leser in die Schar all jener ein, die dem Jubilar die herzlichsten 
Glückwünsche aussprechen. Gesundheit und Schaffenskraft wünschen wir dem ersten 
Repräsentanten unseres Staates, wünschen wir dem Manne, der als Mitglied des Thäl­
mannschen Zentralkomitees, als kampferprobter Antifaschist und a lsArbeiterführer 
an hervorragender Stelle dazu beitrug, den deutschen Namen auch in der schwärze­
sten Zeit der deutschen Geschichte hochzuhalten, der dazu beitrug, die Einheit der 
deutschen Arbeiterklasse zu schmieden. 

Sein Name ist mit dem Wachsen und Werden unserer Republik untrennbar verbun­
den, sein Name ist verbunden mit der konsequenten Friedenspolitik unseres sozia­
listischen Staates und des Kampfes gegen Faschismus und Militarismus, sein Name 
ist verbunden mit dem Aufbau des Sozialismus in unserer Republik. In der Person 
Walter Ulbricht ehren wir nicht nur den Ersten Sekretär unserer geeinten Partei, 
sondem auch den hervorragenden Staatsmann. der entscheidend dazu beitrug, der 
Deutschen Demokratischen Republik im Verlaufe ihrer Entwicklung zu Ansehen und 
Wertschätzung zu verhelfen. Seien es Gespräche zwischen Staatsmännern befreunde­
tet· odet· mit der DDR sympathisierender Länder, seien es Gespräche mit Kauf!C'uten 
kapitalistischer Staaten oder Interviews, die unser Staatsratsvorsitzender Vertretem 
der Presse kapitalistischer Länder gewährte, - überall und zu jeder Gelegenheit er­
läuterte Walter Ulbt•icht die Grundsätze unserer Politik und wies unermüdlich auf 
die Gefahr hin. die dem Weltfrieden durch das Wiedererstehen des westdeutschen 
Militarismus und Revanchismus droht. Unsere RepubHk ist nicht zuletzt kraft des 
Wirkens ihres Staatsratsvorsitzenden zu einem Faktor geworden, mit dem auf der 
Arena der Weltpolitik gerechnet wird. Diese Tatsache stimmt uns stolz, und getragen 
vom Vertrauen unserer Bürger steuert unser Staatsschiff heute Kurs auf den Sozialis­
mus. Die Meilensteine dazu setzte der VI. Parteitag det· SED. auf dem Waltet· Ulbricht 
feststellen konnte. daß die sozialistischen Produktionsvet·hältnisse endgültig gesiegt 
haben. 

Von der Tribüne des VI. Parteitags schlug Walter Ulbricht. getragen von der Ver­
antwortung um die Erhaltung des Friedens, dem westdeutschen Staat ein Abkommen 
des guten Willens und der Vernunft vor, das im Sieben-Punkte-Programm. welches 
inzwischen von vielen westlichen Politikern als realer Weg zur Lösung der nationalen 
Frage in Deutschland anerkannt wurde. seinen Niedet·schlag fand. 

Daß unsere Friedenspolitik ein starkes und solides wirtschaftliches Fundament haben 
muß, darauf hat der Erste Sekretär des ZK wiederholt hingewiesen. Sowohl auf den 
P lenen unserer Partei, in Aussprachen mit Arbeitem, Genossenschaftsbauern, Hand­
werkern, Wissenschafllern oder Künstlern, wo immer auch Genosse Walter Ulbricht 
auftt·at. demonstrierte er sinnfällig, was es heißt, auf sozialistische Art zu leiten und 
zu arbeiten. von den Massen zu lernen und sie zu lehren, Staat und Wirtschaft 
richtig zu lenken. Entsprechend den Beschlüssen des VI. Parteitages wird nunmehr 
untet· maßgeblicher Anteilnahme Walter Ulbdchts das ökonomische System der 
Pl11nung und Leitung unseret· Volkswirtschaft in allen Einzelheiten ausgearbeitet. 
Es wird die Richtschnur für alle Staats- und Wirtschaftsfunktionäre und nicht zu­
letzt füt: jeden Werktätigen sein. 

Aus vollster Überzeugung können wir heute sagen, daß unser Volk, erfüllt von dem 
tiefen Ve rtrauen in das Wir·ken unset·es Staatsrates und unseres Zentralkomitees 
unter Führung Walter Ulbrichts kraftvoll dem Sozialismus entgegenschreitet. Unserem 
Genossen Waller Ulbricht sei an seinem 70. Geburtstag gedankt füt· sein rastloses 
Wirken a1s Führer det· Arbeiterklasse, als Staatsmann, alsVertrauensmann desVolkes. 
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WOLFGANG HESSE, Berlin 

• 

Auf der freien Strecke fährt ein Güterzug. 82 Achsen 
zählen wir. Zweiachsige Güterwagen mit Flach- und 
Tonnendach, mit und ohne Bremserhaus, offene Güter­
wagen, Kühlwagen, die durch die weißen Wagenkästen 
besonders auffallen, Kesselwagen, Wagen ausländischer 
Eisenbahngesellschaften - welch ein fesselndes Bild 
für den Eisenbahnfreund! Gebannt verfolgen wir, wie 
der lange Güterzug, gezogen von einer wuchtigen 52er, 
vorüberrollt Wohin mag er fahren? Vielleicht gar ins 
Ausland? Was für eine Zuggattung wird es wohl sein? 
Eigentlich wissen wir Modellbahnfreunde recht wenig 
vom Güterverkehr und von den Güterzügen der großen 
Eisenbahn. Deshalb wird es angebracht sein, einmal 
Näheres über Güterzüge, ihre Einteilung und ihre Auf­
gaben im Güterverkehr zu erfahren. Das wird be­
stimmt auch für unseren Modellbetrieb nützlich sein. 
Wir unterscheiden folgende Güterzuggattungen: 

Zuggattung 

Internationale SchnellgUterzUge 

SchnellgüterzUge 
Transit-DurehgangsellgUterzüge 
Durehgangseilg!lterzUge 
Naheilgüterzüge 
DurChgangsgüterzüge 

auf weite Entfernungen 
Durehgangsgüterzüge, 

die m e h r als zwei Reiehsbahn­
dlrekt!onsbez.irke bcr!lhren 

DurChgangsgUterzüge 
zwisChen zwei ReiChsbahn­
direktionen 

DurChgangsgUterzUge 
f!lr den Binnenverkehr e i n e r 
ReiChsbahndirektion 

DurChgangsgüterzüge 
!Ur Sonderverkehr au! weite 
Entfernungen 

Ganzzüge 
Großgüterwagenzüge 
GUterwagcnleerzüge 
LeerzUse aus gedeCkten Wagen 
LeerzUge aus offenen \Vagen 
LeiChte GUterzUge 
NahgUterzUge 
GUterzUge mit Personenbeförde­

rung 
ObergabezUge zur Bedienung von 

Anschilissen der freien StreCke 
Lokomotlvleerfahrt 
Lokomotlvleerfahrt mit Packwagen 
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Ab- Nummern-
k!lrzung reihe 

TEEM 

Sg 
TDe 
De 
Ne 

Dg 

Gag 
Gdg 
Lg 
Lgg 
Lgo 
Leig 
N 

Gmp 

Oa 
Lz 
Lpaz 

5 + TEEM­
Relationsnr. 
)400-5599 
SOOQ-5099 
5100-5199 
520Q-5399 

6000-6099 

6100-6399 

640Q-7199 

72110-7899 

7900-7999 

10000-10999 

5800-5899 
~000-9999 

ISOOQ-16999 
1200D-14999 

. . . 4 

TosapabJe ßoe:JAa - cuoif KaTeropuu H 3aAa'fbl 

Goods Trains - theirs Sorts ·and Tasks 

Trains de marchandises - Jeurs sortes et bu ts 

TEEM (Trans-Europ-Express-Marchandises) - schnell-
fahrende internationale Güterzüge · 

In Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Reichsbahn 
und anderen europäischen Eisenbahnverwaltungen 
wurde im Jahre 1960 auf Grund der sich ständig er­
weiternden Handelsbeziehungen beschlossen, den inter­
nationalen Güte1·verkehr durch die Schaffung eines 
Netzes von durchgehenden Schnellgüterzügen zu mo­
dernisieren und zu verbessern. Seit Sommerfahrplan 
1961 verkehren daher schnellfahrende Güterzüge durch 
Europa. Sieht man sich das TEEM-Netz einmal an, so 
wird man feststellen, daß die überwiegende Anzahl der 
TEEM in der Relation Süd-Nord verkehrt. In den 
TEEM, die wichtige Produktions- und Verbrauchs­
zentren Europas miteinander verbinden, werden mit 
Ausnahme von Massengut (Kohle, Schrott, Steine usw.) 
Wagen mit eilbedürftigen und leicht verderblichen Gü-

Bild 1 TEEM -Veröindungen durch die DDR 
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lern, die in den südlichen Ländern Europas aufkom­
men, befördert. 

Die TEEM verkehren mit einer Höchstgeschwindigkeit 
von 85 bis 100 km/ h in Zwei- und Meh!'länderverkehr 
über möglichst weite Entfernungen. Die Höchstachsen­
zahl darf nicht meht· als 100 betragen. 
Welche TEEM verkehren nun auf den Strecken der 
DDR? Die Deutsche Reich~.bahn hat von Anfang an 
dieser neuen internationalen Güterbeförderung großes 
Interesse entgegengebracht und an der Entwicklung 
des TEEM-Netzes mitgearbeitet. In Bild 1 sind die 
TEEM-Verbindungen, die durch die DDR führen, über­
sichtlich dargestellt. Die Deutsche Reichsbahn fördert 
TEEM mit Lokomotiven der Baureihen 2310, 50(0 und 01 
oder 03. 

Schnellgüterzüge (Sg) 

Sg sind Güterzüge, die im allgemeinen mit mehr als 
75 kmfh Höchstgeschwindigkeit verkehren und beson­
ders wichtige, leicht verderbliche Güter auf weite Ent­
fernungen befördern wie zum Beispiel Eilgut, Tiere, 
Durchgangssendungen und Ausfuhrfrachten. Schnell­
fahrende Güterzüge werden auf besonderen Gleis­
anlagen - vorwiegend auf den Personenbahnhöfen -
gebildet und aufgelöst. Ein Teil der Eilgutsendungen 
kann auch in günstigen Verbindungen mit Reisezügen 
befördert werden. (Welch schöne Rangiermöglichkeiten 
ergeben sich dabei au! unseren Modellbahnhöfen!) 
Im Binnenverkehr dienen Schnell- und Eilgüterzüge 
zur schnellen Beförderung von Fertigwaren, Lebens­
mitteln, Obst, Gemüse, Fischen und anderen leicht ver­
derblichen Gütern. Dabei werden je nach Bedarf 
besondere Obst- und Gemüsezüge eingelegt. Schnell­
güterzüge werden im allgemeinen von Schnellzug­
lokomotiven befördert. 

Transit-Durchgangseilgüterzüge (TDc) 

Einen großen und wichtigen Anteil am Güterverkehr 
der Deutschen Reichsbahn haben die Transitsendungen, 
die mit TEEM, Schnellgüterzügen und Transit-Durch­
gangseilgüterzügen befördert werden. Bedeutende 
Transitverbindungen führen von Südosteuropa nach 
den deutschen Seehäfen und Skandinavien und von 
Nordosteuropa nach Westeuropa und Italien durch das 
Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik. TDe 
sind Eilgüterzüge, die beschleunigte Transporte von 
Gütern im Transitverkehr durchführen. In Transit­
zügen finden wir daher auch Wagen anderer europäi­
scher EisenbahngeseiJscha!ten. 

Durchgangseilgüterzüge (Dc) 

Im Binnenvet·kehr verkehren Durchgangseilgüterzüge 
mit hoher Reisegeschwindigkeit (Höchstgeschwindigkeit 
75 km/h). Sie führen eilgutmäßig zu befördernde Wa­
gen mit leicht verderblichen Gütern wie Obst, Gemüse, 
Butter und Fleisch mit sich und halten nut· auf wich­
tigen Bahnhöfen. 
Für den Modellbahnfreund mag vielleicht erwähnens­
wert sein, daß die Deutsche Reichsbahn seit Anfang 
des Jahres 1962 einen Frischflsch-Schnelldienst ab 
Rostock. bzw. Saßnitz über Berlin nach Erfut·t bzw. 
Dt·esden eingerichtet hat. Dies mag uns Anregung sein, 
auch einmal, falls es die Größe unserer Anlage erlaubt, 
einen geschlossenen Kühlwagenzug verkehren zu Jassen! 

Naheilgüterzüge (Ne) 

Ne sind Eilgüterzüge im Nahver·kehr, die auch auf 
weniger wichtigen Bahnhöfen halten. Sie verkehren 
als Sammler- und Verteilerzüge der Sg und De. Dabei 
ist zu beachten, daß die Schnell- und Eilgüterzüge der 
Fernverbindungen auch mit den Verteiler- und Zu­
bringerzügen des Nahverkehrs abgestimmt sein müs­
sen. Ein Weitertransport von Eilgutwagen kann im 
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Bild 2 Ein KUIILwagenzug f4hrt ln den Bahnhof ein 

Nahverkehr gegebenernaUs auch mit Personen- und 
Nahgüterzügen erfolgen. 

Durchgangsgüterzüge {Dg) 

Von allen Güterzuggattungen werden Durchgangsgüter­
züge am meisten gefahren. Sie tragen den größten Teil 
des gesamten Verkehrsaufkommens, halten nur auf 
wichtigen Bahnhöfen und befördern Wagen aller Art 
mit Frachtgütern für den Fernverkehr. Durchgangs­
güterzüge müssen mit Nahgüterzügen gut abgestimmt 
sein, um durchgehende Beförderungen von Fracht­
gütern auf dem gesamten Beförderungsweg zu gewähr­
leisten. Soll zum Beispiel ein Wagen mit einer Rund­
holzladung von A nach B befördert werden (Bild 3), so 
wird dieser Wagen vom Abgangsbahnhof A mit einem 
Nahgüterzug (N), seinem Ziel entsprechend, einem 
größeren Knotenbahnhof (C) zugeführt. Von hier aus 
wird er mit einem Durchgangsgüterzug seinem Ziele 
nahegebt·acht. Ist der Endbahnhof des Dg zugleich auch 
Zielbahnho.( des Wagens, so wird er mit einer Bedie­
nungsfahrt der Verwendungsstelle (Freiladegleis, In­
dustl'ieanschluß) zugeführt oder mit einem Nahgüter­
zug zum Zielbahnhof gefahren. 

Ganzzüge (Gag) 

Diese sind Durchgangsgüterzüge, die nicht aul Rangier­
bahnhöfen, sondern bereits in den Gleisanlagen der 
Versender (größere Industriewerke, Fabriken usw.) zu­
sammengestellt werden. Diese Züge werden der DR 
von den Versendern fertig gebildet übergeben und ge­
schlossen bis zu einem Ziel- oder Auflösebahnhof ge­
fahren. Sie dienen der Abfuhr von Massengütern wie 
Kohle, Düngemittel, Baustoffe, Getreide, 01, Erze usw. 
Ganzzüge tragen wesentlich zur beschleunigten Beför­
derung der Güter bei. 
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Bild 3 

Großgüterwagenzüge (Gdg) 
Dies sind Ganzzüge, die aus beladenen oder leeren 
Großgüterwagen bestehen. Unter Großgüterwagen ver­
stehen wir offene oder gedeckte vierachsige Großraum­
güterwagen mit hoher Tragfähigkeit und großem Fas­
sungsvermögen (vierachsige Kesselwagen, OOt-Wagen 
usw.). 

Güterwagenleerzüge (Lg) 
Im Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn bringt es 
die unterschiedliche Lage der Produktionsgebiete mit 
sich, daß in bestimmten Gebieten mit großen Produk­
tionsbetrieben, in den Rohstoffgebieten und landwirt­
schaftlich wichtigen Bezirken der Versand größer ist 
als der Empfang von Gütern, während in großen Ver­
brauchszentren (Großstädten) der Empfang überwiegt. 
Das erfordert umfangreiche Leerwagenbewegungen. 
Man unterscheidet daher 3 Arten von Güterwagenleer­
zügen: 
Lg sind Güterzüge zur Beförderung leerer Güterwagen 
aller Art mit Ausnahme der in geschlossenen Zügen 
zu befördernden leeren G- bzw. 0-Wagen. 
Lgg sind geschlossene Güterzüge zur Beförderung 
leerer gedeckter Güterwagen und 
Lgo sind geschlossene Güterzüge zur Beförderung 

· leerer offener Güterwagen. 

Nahgüterzüge (N) 
Diese Züge bedienen den Nahverkehr und halten auf 
fast allen Unterwegsbahnhöfen zur Erledigung der 
Rangierarbeiten und zum Bereitstellen und Abholen 
der Wagen von und zu den verschie<!~nen Ladestellen 
und Anschlüssen. Als Sammler- und Verteilerzüge 
übernehmen sie in Knotenbahnhöfen Wagen aus 
Durchgangsgüterzügen und bringen sie zum jeweiligen 
Zielbahnhof an der Strecke. Sie dienen, ebenso wie die 
Durchgangsgüterzilge, der Beförderung von allen 
Gütern, vorwiegend von Frachtgut und Leerwagen. 
(Höchstgeschwindigkeiten bis zu 65 kmjh.) 
Im Modellbetrieb werden wir bei der Aufstellung 
unseres Fahrplans die Nahgüterzüge nicht vernach­
lässigen, da es sich hierbei meist um kurze Züge han­
delt, die zum Rangieren und zur Bedienung von Indu­
strieanschlüssen besonders geeignet sind. Auf kleine-

Bild f Ein NahgUterzug beim Bahnhof Ebeleben 
Fotos: Verfasser (1) , K aufmann (1) 
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ren Heimanlagen werden sie besser als die längeren 
Durchgangsgüterzüge eingesetzt werden können. 

Lokomotivleerfabr ten (Lz, Lpaz und Lzg) 
Sicher wird uns schon einmal eine einzeln fahrende 
Lokomotive auf freier Strecke begegnet sein, und wir 
werden uns gefragt haben, wozu diese unproduktive 
Leerfahrt eigentlich dienen soll. Da viele Züge auf 
Bahnhöfen beginnen oder enden, die kein Bahn­
betriebswerk haben, müssen diese Lokomotiven als 
Leerfahrten meist vom Bahnbetriebswerk zum Zug­
bildungsbahnhof oder vom Zielbahnhof des Zuges zum 
Bahnbetriebswerk zurück oder zum Rengierdienst und 
zurück verkehren. 
Lz sind Lokomotivleerfahrten ohne Packwagen, 
Lpaz sind Lokomotivleerfahrten mit Packwagen und 
Lzg sind ausgenutzte Lokomotivleerfahrten, d. h. Leer­
fahrten, die gelegentlich zur Beförderung von Güter­
wagen ausgenutzt werden. 

Leichte Güterzüge (Lclg) 
Sicher haben Sie schon einmal auf einem kleineren 
Bahnhof einer Nebenstrecke vor der Güterrampe zwei 
kurzgekuppelte Güterwagen mit Faltenbalgübergang 
stehen sehen, die an den Schiebetüren die Aufschrift 
"Stückgut-Schnellverkehr" trugen und mit einer 
Tenderlok bespannt waren. Diese sogenannte .,Leig­
Einheit", die durch einen offenen Güterwagen oder 
einen Rungenwagen als Feuergutwagen für feuer­
gefährliches Ladegut wie Benzinfässer oder Gas­
flaschen usw. und durch Stückgutwagen der Gattung 
Ghs oder Gis verstärkt werden kann, dient zum Sam­
meln und Verteilen von Stückgütern. Leig-Einheiten 
dürfen nicht mehr als 14 Achsen führen, um eine 
leichte Beweglichkeit zu gewährleisten. Sie sorgen im 
Nahverkehr für die regelmäßige Abbeförderung der 
Stückgüter. 
Die Leig-Einheit bedient alle an der Strecke liegenden 
Bahnhöfe. Während des Ladegeschäftes, das an der 
Güterabfertigung oder Feuergutrampe vorgenommen 
wird, bleibt die Lok am Zuge. Es entstehen dabei zu­
weilen erheblich lange Aufenthalte. Dadurch können 
die Lokomotiven nicht voll ausgelastet werden. Des­
halb wird die Zahl der im Nahverkehr verwendeten 
leichten Güterzüge zugunsten einer wirtschaftlicheren 
Beförderung der Stückgüter durch den Kraftverkehr 
nach und nach zurückgehen. 

Güt~rzüge mit Personenbeförderung (Gmp) 
Diese ZuJX.~tattunf;l finden wir auf wenig befahrenen 
Nebenstrecken, wo einem meist nur kurzem Nahgüter­
zug einige Personenwagen mit oder ohne Gepäckwagen 
beigestellt werden. Unterwegs werden die für die ein­
zelnen Bahnhöfe bestimmten Güterwagen abgekuppelt 
und von der Zuglok zum Güterboden oder Freilade­
gleis rangiert. Danach setzt sich die Lok wieder vor 
den Zug und die Fahrt geht weiter. Für die Rangier­
geschäfte wird natürlich mehr Zeit benötigt als für 
das Ein- und Aussteigen der Reisenden ; folglich müs­
sen wir im ModelHahrplan auch längere Aufenthalte 
vorsehen. Führt der Gmp einmal wenig Güterwagen 
mit, und sind auf einem Unterwegsbahnhof keine 
Rangicrfahrten erforderlich, so finden wir zuweilen im 
Kursbuch die Bezeichnung ,.Kann ab L-dorf bis zu 
10 Minuten früher verkehren". Güterzüge mit Pe•·­
sonenbeförderung sind die ideale Zuggattung für klei­
nere bzw. Kleinstanlagen, weil man mit ihnen selbst 
auf kleinstem Raum nicht nur fahren, sondern auch 
rangieren kann. 
Sicher wird mancher Modellbahnfreund von der Viel­
zahl der Güterzuggattungen überrascht sein. Vielleicht 
kann er diesem Aufsatz auch einige Anregungen für 
den Modellbetrieb auf seiner Anlage entnehmen. 
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HELMUT WAGNER, Melnlngen Ein Neuling griff zur Feder 
Es hat einige Überwindung gekostet, als Neuling im Modelleisen­
bahnbau zur Feder zu greifen. Ermuntert durch Ihre Aufforderung 
im "Modelleisenbahner", habe ich es doch getan. 

Anfang des Jahres 1962 begann ich mit dem Aufbau der Anlage. 
Die Grundfläche wu1·de 2,20Xl,20 m gewählt. In den Ruhepausen 
steht sie zwischen einem Türrahmen. Der Gleisplan entstand nach 
einigen Versuchen und umfaßt eine zweigleisige Hauptbahn, die 
als· Ringstrecke ausgebildet wurde. Ein Durchgangs- und Umsteige­
bahnhof mit ~iner Nebenbahnstrecke vervollständigen das Bild. Die 
Nebenbahn stellt eine Acht dar. Im Gebirge befindet sich ein 
Kreuzungsbahnhot Auf einen Kopfbahnhof wurde· bewußt ver­
zichtet. Für das Wenden von Schlepptenderloks ist eine Kehrschleife 
vorhanden, da eine Drehscheibe zu viel Platz erfordert hätte. Das 
Bw dient zur Behandlung der Nebenbahn-Loks BR 81. 

Die Sti·eckenführung der Nebenbahn wurde so gewählt, daß die 
Lok mit der schlechtesten Zugleistung (BR 2319.). noch mit 3 D-Zug­
bzw. 3 Personenwagen ohne Schwierigkeiten verkehren kann. 
(D-Züge fahren natürlich nur im Urlaubsverkehr auf der Neben­
bahn). Als Triebfahrzeuge werden für die Hauptbahn die BR 2310 
und V 200 und für die Nebenbahn in der Regel die BR 81 eingesetzt. 
Es wäre sehr schön, wenn die HO-Triebfahrzeuge und Wagen­
modelle auch in der Nenngröße TT hergestellt werden würden, 
z. B. die Loks der Baureihen 64 und 42, die Diesel-Kleinlok, d ie 
Baureihen 50 und 80. Jeder Modelleisenbahner hat Platzmangel, 
doch viele greifen zu HO, weil das Angebot an TT-Material noch 
zu spärlich ist. 

4 

Bhf Werro 1 Thur -. - · - [r".,tllt "wnq 
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I Uberslchl Uber den Bahnhof .werra•, Im 
1-ltntergrund l$1 der Bahnhof .Bcerbcrg" 
Im Gebirge zu selten 

Z Ansicht dea Bw, die Kehrschleife ist in 
der llfltte des Bildes dculllc/t zu sehen 

3 Eine Besonderheit - eine V zoo unterwegs 
noch .Beerberg•. Rechts Im BUd Ist eine 
Dczi-Funkstotlon zu selten 

f Gleisplan 
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OTTO HtLDEBRANDT, Berlln 

Varianten 
des Robur -Busses 

Fotos: A. Dclang, Berlln 
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.,Bei meiner noch im Bau befindlichen Anlage liegt der 
Hauptbahnhof außerhalb der Stadt. Dadurch ist ein 
reger Zubringerverkehr notwendig. Dieser soll durch 
zwei S-Bahn-Züge und durch Autobusse erfolgen. Die 
angebotenen Hobur-Busse sind leider etwas zu kurz 
geraten". So schreibt uns Herr Hildebrandt und schickt 
uns gleichzeitig vier neue Typen seiner Umbaumodelle 
mit ein, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wol­
len. 

Anhänger 
Die Vorderachse wird entfernt. Mit einer kleinen Feile 
werden die Federn und die Radhalterung glattgefeilt 
Da die neue Achse drehbar ist, müssen wir den Wagen­
boden etwas ändern. Mit einem spitzen Messer werden 
die Aussparungen verlängert. Die Vorderfront wird 
ebenfalls glattgefeilt Das Dach wird abgehoben und 
das Loch zur Befestigung der neuen beweglichen Achse 
gebohrt. 

Verlä ngerter Bus 
Mit einer feinen Laubsäge zerteilen wir vorsichtig zwei 
Busse und zwar so, daß wir jeweils ein Vorderteil so­
wie ein Hinterteil mit zwei langen Fenstern erhalten. 
Die Schnittflächen werden mit feinem Sandpapier glatt­
gemacht. Nun werden die Teile mit Plastikkleber OWO 
zusammengefügt. Nachdem alles getrocknet ist, wird 
die Naht mit einer Rasierklinge bearbeitet. 

Müllwagen 
Das abgeschnittene Vorderteil wird mit Sandpapier ge­
glättet. Aus 1 mm SpelTholz fertigen wir eine neue 
Rückwand an und kleben sie fest, so daß ein Führer­
häuschen (Kabine) entsteht. Zwei Holzleisten 2X2 mm 
dick und 55 mm lang werden in den zwei Öffnungen, 
d ie beim Teilen entstanden sind, befestigt (Längs­
träger). l::i mm von hinten werden kleine Ke1·ben als 
Achslager eingefeilt Nun wird der Müllbehälter aus 
Weißblech ausgeschnitten, gebogen und die Kotflügel 
eingelötet. Diese Streifen stehen ungefähr 2 mm aus 
dem Behälter heraus. Vordcr- sowie Rückwand sind 
ebenfalls aus Blech. Die Vorderwand bleibt glatt und 
ohne Tritte, während die Hinterwand mit einem Draht­
ring versehen wird. Aus einem Stückehen Holz fertigen 
wir uns den Müllschlucker an. Als Verschluß dient ein 
Druckknopf, der eingeklebt wird. Nun können wir den 
Kastenheber aus Draht anfertigen und an dem Holz­
klötzchen befestigen. Nach ·dem Zusammenbau wird 
der Müllbehälter grau oder ocker gespritzt und mit 
Duosan-Kleber auf die Längsträger geklebt. 
Milchwagen 
Aus dem Hinterteil basteln wir uns wieder eine Ka­
bine. Nur müssen wir hier einige Veränderungen vor­
nehmen, nämlich Lampen einsetzen {Nietköpfe ein­
kleben 2 mm 0), Kühler {kleine Drahtstücke einlassen) 
und Stoßstange befestigen {Biechstreifen). Jetzt wird 
die eine kleine Fensterscheibe mit einer Rasierklinge 
entfernt {beiderseitig) und gleich wieder vorn in der 
Mitte als Windschutzscheibe eingeklebt. Mit grüner 
Farbe werden die Oberfenster von innen gestrichen 
{Sonnenschutz). Für den Kessel nehmen wit· Zinkblech, 
das läßt sich gut biegen und in Form bringen. 
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Skelett-
bauweise • • • 
zeigen die vier Bilder der TT-Anloge Reichenbach­
Falkenstein Hp Feldberg während der Arbeiten an 
der Gleisverlegung. Die Anlage ist 2,5 X 1,3 m groß 
und weist einen größten Höhenunterschied der Gleise 
von 140 mm auf. Verlegt wurden etwa 19,0 m Gleise 
und 13 Weichen. Das längste Bahnsteiggleis ist für 
die Abfertigung von Schnellzügen mit fünf D-Zug ­
wogen ausgelegt. 
Gleis 1 des BI Reichenbach stellt ein Stumpfgleis 
zum Hp Feldberg dar, auf welchem der Verkehr mit 
einem Schienen-Bus im Pendelbetrieb abgewickelt 
wird. 
Sowohl von der Hauptstrecke ols auch von der Neben­
strecke, die noch dem auf einer Höhe von ± 0 mm 
liegenden Bf Falkenstein führt, ist je ein Gleis zu 
dem zweiständigen Lokschuppen mit der Bekohlungs­
onloge verlegt. Hans Weber, Berl in 

• 
1 Gesamte Anlage - im Vordergrund der Bahnhofsbereich 

Bf Reichenbach 

2 Oie Westau.sfahrt des Bf Reichenbach 

3 Die Ostausfahrt des BI Reichenbach mit Lokschuppen und 
Bckohlungsonloge 

4 M ittehei l der Anlogc - vorn Bf Folkcnstein, Im Hinter­
gr~nd der Hp Feldberg 

l !il 



dem 6000 m hohen Felsengebirge Nordamerikas 

bauten sechs Jahre lang zwei Bahngesellschaften die 

berühmte 2800 km • Tronscontinentol" querfeldein 

vom Atlantischen Ozean zum Pazifischen Ozean. Die 

.Centrol Pocific" begann im Mai 1863 in Kolifornien 

und die .Union Pocific" im Juli 1865 in Omoho om 

Missouri. in Promontory, nördlich vom Großen Salz­

see, wurde om 8. Mai 1869 c!er letzte Schienennagel 

aus purem Gold eingeschlagen. 

Diese wi ldbewegte Zeit des Feuerwassers, der Col ts 

und der Golddollars ist das Motiv der Tl-Anlage 

unseres Lesers Achim Deieng aus Berlin. Mehr über 

diese schöne Anlage werden wir im .Anlogenbuch 

1964" berichten. 

Fotos: A. Oelong, Berlin 
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16 Jahre alt ist unser Leser Wolfgong 

Themas aus Woldheimj Sa. Sein ganz 

großes Hobby ist die Modelleisenbahn, 

wie er uns schreibt. Da es in seiner 

Wohnung an Platz mangelt, baute er 

sich vorerst nur eine Kleinstonloge von 

102X 93 cm in der Nenngröße HO. Er 

verwendete Pikogleis mit dem Radius 

von 440 mm. Wir sind sicher, daß 

diesem netten Anfang bald größere An­

logen folgen werden. 

Foto: W. Thomos, Woldheimj So. 
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